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 Das neue Jahr ist da. Manch einer hat gute Vorsätze. Im neuen Jahr soll schließlich alles besser werden. Es soll ein tolles Jahr werden!  Die schlechten Gewohnheiten werden dieses Jahr aber wirklich abgelegt, man möchte mehr Zeit für die schönen Dinge im Leben haben (Familie, Freunde etc.), erfolgreicher sein, sein Leben auf die „Reihe“ bringen, Ziele erreichen und noch vieles mehr…  Und mancher denkt in dieser Zeit über das vergangene Jahr nach: Überall das Gute als auch das Schlechte, was man erlebte und was in der Welt  passierte; die persönlichen Erfolge und Misserfolge; die Ziele, die man sich steckte und schon wieder nicht erreichte oder vielleicht sogar erreichte.  Aber denken wir auch tiefer nach? Über einzelne Menschen in unserem  Leben und unseren Umgang mit ihnen? Interessieren wir uns für unsere Mitmenschen oder am Ende doch nur für uns selbst? Wissen wir, was  unsere Freunde, Eltern und Geschwister dieses Jahr über bewegte und was sie so erlebten? Haben wir überhaupt regelmäßig Kontakt zu ihnen und zeigen wir ehrliches Interesse, oder beschränkt sich der Kontakt auf gemeinsame Feierlichkeiten, zufällige Begegnungen etc.? Würden sie sich vielleicht mehr Kontakt und ehrliches Interesse wünschen? Wem hätten wir im vergangenen Jahr mehr zuhören können? Wem hätten wir mehr helfen können? Versuchten wir, die Liebe Gottes und seine Botschaft weiter-zugeben und anderen davon zu erzählen?  Es lohnt sich, über all diese Fragen mal nachzudenken, denn auch in  seiner direkten Umwelt kann man einiges zum Positiven verändern...  Sandra Sigmund 

An(ge)dacht 
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„Ich glaube, hilf meinem Unglauben.“ Markus 9,24  Diese Worte kamen mir in den Sinn, als ich am Neujahrstag einen  Spaziergang machte. Sooo viele Menschen waren unterwegs, geduldig warteten etliche im Auto, um einen freien Parkplatz zu ergattern, entspannt spazierten die jungen Familien auf der Straße. Endlich hatten die Väter einmal Zeit, um mit ihren Kindern unterwegs zu sein. Fröhlich unterhielten sich die Menschen über die (Glücks-)Lose, die sie gezogen hatten: Es war „Volksfeststimmung“. Und (fast) alle waren sie unterwegs zu dem nahe-gelegenen Schrein (Tempel). Denn das ist Tradition in Japan. Auch wenn man sich selbst nicht als „religiös“ bezeichnet, an einem der ersten drei  Tage des Jahres gehen sehr, sehr, sehr viele Japaner zum Schrein, um für Gesundheit, Erfolg und Glück im kommenden Jahr zu beten. Auf dem Schreingelände hallte es wider von „Münzenklingen“ (von den vielen Mün-zen, die in die Opferkästen geworfen werden; natürlich sind auch viele Scheine dabei, aber ihr Rascheln hört man nicht so) und vom Klatschen der Hände beim Gebet: „Hört mich an, ihr Götter!“ und von den Verkäufern der Markstände, die ihre Leckerbissen oder Andenken anpriesen. Es gibt ein eigenes Wort im Japanischen für den ersten Schreinbesuch im Jahr – man nennt ihn „hatsumode“. 
Und so war es auch in Inazawa. Viele, sehr viele Menschen gingen zum „hatsumode“. Parkplätze und Straßen waren voll, der Schrein war voll – aber in meinem Herz war eine Leere, ein Schmerz über die vielen Men-schen, die den Gott der Bibel, der Himmel und Erde geschaffen hat, nicht kennen.  Ob es wohl einmal in Japan eine Zeit geben wird, wo viele, sehr viele Ja-paner an Neujahr in die Kirchen strömen, um den Gott der Bibel anzube-ten, der Jesus Mensch werden ließ und der ganz sicher hört auf unsere Gebete, nicht nur an Neujahr. Ich betete „Ich glaube. Hilf meinem Unglau-ben.“ Denn nur Jesus allein kann die Herzen der Japaner öffnen. 

Glaube in Japan 
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Betet mit, dass wir es in Inazawa im Jahr 2020 wieder erleben dürfen, dass Japaner Jesus begegnen und sie von Herzen Christen werden, noch-mal mehr als 2019. Welch ein Freudenfest wäre das!  Danke für Eure Interesse, Eure Gebete und Eure Spenden. Wir wissen uns dadurch gesegnet, getragen und unterstützt.  Liebe Grüße,  Euer Team in Eurer Zweigstelle in Inazawa, Japan,  Jörg und Doro Eymann  P.S.: Wenn Ihr wollt, schaut doch auch auf unserer Homepage vorbei: www.eymanns.de 
Glaube in Japan 

Ende März findet in unserer Gemeinde wieder die Berufung/Wahl der  Gemeindeleitung statt. Das passiert turnusgemäß alle vier Jahre. Es ist aber auch ein Anlass zum Nachdenken über Mitarbeit, Übernahme von Verantwortung, Führungsaufgaben. Dazu einige Impulse:  „Warum soll ich mir das antun?!“  Führungsaufgaben in der Gemeinde – (k)eine attraktive Aufgabe  „Na! Das tu‘ ich mir nicht an!“ denkt Herr Christ, spricht es jedoch nicht aus. Die Anfrage, eine Aufgabe in der Gemeinde zu übernehmen, die mit Führungsverantwortung verbunden ist, erscheint ihm wenig anziehend. „Warum sollte ich das übernehmen?“ So sammelt er eine Reihe guter Gründe, mit denen er seine Absage erklären kann. Gut formuliert, nach-vollziehbar und klar kommuniziert er dann sein „Nein“ zu der Anfrage. Und so wird er nicht Teil eines Teams in der  Gemeinde. 
Führungsaufgaben in der Gemeinde  
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Hätte Herr Christ JA sagen sollen?  Wenn wir als Christen, als Gemeindemitglieder für eine Aufgabe in der Ge-meinde angefragt werden, dann gilt es zu überlegen, abzuwägen – und eine Entscheidung zu treffen. Nun gibt es Aufgaben, die nur ein ent-schlossenes JA oder NEIN brauchen. „Kannst Du mir mal eben beim  Abtrocken in der Küche helfen?“ – Das benötigt wohl kein längeres Nach-denken. Aber Aufgaben, die einen vermehrten Einsatz von Zeit und Ener-gie bedürfen und Aufgaben, in denen ich andere anleiten und führen soll – die sollten gut bedacht werden. „Kannst Du die Leitung von einem Mitar-beiter-Team übernehmen?“, „Wärest Du bereit, als Älteste in die Gemein-deleitung zu gehen?“ – Das will gut überlegt sein. „Will ich mir das antun?“ – Diese Frage ist dann zu klären.   Was löst die Anfrage aus? Welche Gefühle und Gedanken steigen in mir auf, wenn ich an diese Aufgabe denke? Wenn keine Bereitschaft in mir wächst, wenn ich kein „leises Kribbeln im Bauch“ empfinde, wenn keine Vorfreude entsteht, und wenn ich nicht den Eindruck gewinne, dass Gott für mich etwas vorbereitet hat – dann, ja dann sollte ich wohl absagen!   „Versorgt die Gemeinde Gottes, die euch anvertraut ist; achtet auf sie, nicht gezwungen, sondern freiwillig, wie es Gott gefällt!“  So schreibt Petrus an die Verantwortlichen der jungen christlichen  Gemeinden (siehe 1. Petrusbrief, Kapitel 5,2). Ein aufgezwungenes,  unfreies, nur der Pflicht folgendes Leiten – das ist gar nicht im Sinn Gottes. Er möchte gerne eine „freie Willigkeit“, also unsere innere Bereitschaft. Ihn freut ein bereitwilliges JA zur Übernahme von Verantwortung.   Gemeinde – das sind Menschen, die Jesus zusammengebracht hat, die ER mit sich und untereinander verbunden hat. Menschen, denen ER groß-artige Versprechen gegeben hat – und denen ER sehr viel zutraut. In  diesem Miteinander von Jesus-Leuten braucht es einige Leute, die planen, ermutigen, weitersehen, neue Wege erkunden, den Zusammenhalt  stärken; Menschen, die im Abenteuer des Glaubens Ziele sehen und  vermitteln… – kurz: Menschen, die leiten.   Wer eine Leitungs- oder Führungsaufgabe übernimmt – und sei sie auch überschaubar und begrenzt, der wird Anteil haben an der Freude des Gelingens, am Glück, andere wachsen zu sehen. Er wird im Tragen von Lasten die Nähe Gottes spüren. Er oder sie wird aber ebenso die   

Führungsaufgaben in der Gemeinde  
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Schattenseiten des Miteinanders von Christen kennenlernen. Und das ist nicht „vergnüglich“, sondern fordert heraus. Die Vergesslichkeit, die  Eigenwilligkeit, die charakterlichen Schwächen „der lieben Heiligen“ treten hervor, werden spürbar. „Warum soll ich mir das antun?“ – fragte Herr Christ. Nun, zum Beispiel, weil wir genau hier lernen selbst zu wachsen, denn jetzt wird der Glaube konkret. In der Verantwortung für das Team sich nicht zurückziehen, sondern beitragen, dass Friede Raum gewinnt, dass Lösungswege gefunden werden. In den Schattenseiten des Miteinan-ders – die Freundlichkeit Gottes aufleuchten lassen – das erfordert Ge-duld und Mut. Mit beidem kann Gott mich beschenken – und schon wächst etwas in meinem Leben. Ich verändere mich. Gott verändert mich.  Ja, der Aufwand an Zeit und Energie will sorgfältig bedacht werden, denn jede Stunde unseres Lebens können wir nur einmal einbringen. Was passt in den schon vollen Alltag noch hinein? Welche Konsequenzen hat  Gemeindeverantwortung für meine wichtigen Beziehungen? Wo müsste ich „kürzer treten“, wenn ich eine neue Aufgabe anpacke? Was ist zwar „schön und angenehm“ – aber für einen Zeitabschnitt durchaus mal  verzichtbar? Nicht zuletzt kann ich auch fragen:   Was will Gott in meinen Leben noch einbringen? Womit will er mich  beschenken? Womit herausfordern? Habe ich solch eine „freie Willigkeit“, um mich verantwortlich in dieser Gemeinde einzubringen?  Solche Fragen können helfen, ein ehrliches NEIN, oder ein frei-williges JA zu finden.   Als Gemeinde sind wir gespannt, wie und bei wem unter uns in den nächs-ten Wochen ein solches JA wächst. Beten wir dafür!    Euer/Ihr  Traugott Hopp 

Führungsaufgaben in der Gemeinde  
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Ein 3-Gänge-Menü war die solide Grundlage für das festliche Programm des diesjährigen Neujahrsempfangs, der erstmalig im Alten Saal des  Gemeindehauses stattfand. Während der Begrüßung dankte der Sprecher des Festkomitees den anwesenden Jugendlichen für ihren Einsatz letztes Jahr im Gemeindeleben und unterstrich die Bedeutung von kreativen  Impulsen für und von der Jugend.  Es folgten dann zwei Grußworte: Im ersten schickten Dorothea und Jörg Eymann Grüße aus der Ai Hope Church in Japan in Form einer Power-point-Präsentation. Das zweite Grußwort hielt der Ehrengast des Abends,  Pastor Traugott Hopp. In herzlicher Weise sprach er zu den Versammelten und zeigte, dass der Gemeinde und ihm die Jugend wichtig sei.  Im weiteren Verlauf des Empfangs stand der „Rückspiegel“ an. Das war  eine gemeinsame Zusammenfassung von 2019. Ein Voting mit Klebepunk-ten sollte ans Licht bringen, welche Abende besonders gut in Erinnerung geblieben waren. Die ersten Plätze belegten „Nachts im Park“, „Black-Friday“, „Banko-Banko“, sowie der Biergarten-Ausklang mit der Gemeinde, im Sommer. Besonders viel Zuspruch bekamen auch die Wohntage,  unsere Zusammen-Leben-Tage, Anfang Oktober.  Nachdem Leiterin Melina Wachs das Frühjahrsprogramm vorstellte,  wurden die Neuen aus 2019 begrüßt, sowie der im schwäbischen  Auslandseinsatz Tätigen gedacht. Danach kam der Höhepunkt der zweiten Programmhälfte, die Wahl des Sonderpreisträgers. Was ist das? Entschei-dend für eine gute Jugendarbeit sind weniger die Ideen der Mitarbeiter, sondern vor allem die vielen kleinen Dinge, die die Gemeinschaft halten und fördern. Die Momente, in denen man sich freut, dass der andere auch da ist. Aus diesem Grund wird ein Sonderpreis vergeben. Die Jugend-lichen begründeten und nominierten Teilnehmer, bei denen sie das erleb-ten. Die Kandidaten wurden in einem zweiten Wahlgang gewählt. Der dies- jährige Preisträger ist Jan Soldner. Er erhielt am Sonntag darauf nach dem Gottesdienst seinen Preis von Pastor Traugott Hopp und dem Sprecher des Festkomitees, Thorsten Hegenscheidt, überreicht.  Eine Andacht rundete den Abend ab und der Pastor schloss den offiziellen Teil des Neu-jahrsempfangs, indem er allen, die da waren, den Segen Gottes zusprach. 

Neujahrsempfang von Jugend + Teens 
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Veranstaltungen/Termine 
Kinoabend „Die Hütte –  Ein Wochenende mit Gott“   Freitag, 13. März um 19:30 Uhr (Einlass um 19 Uhr)  „Deinen Freund habe ich ganz beson-ders lieb.“, sagt Papa. „Gibt es denn jemanden, den du nicht ganz beson-ders lieb hast?“, fragt Mack. „Lass mich überlegen... nein, mir fällt niemand ein.“, antwortet sie.  Der Spielfilm „Die Hütte – Ein Wochenende mit Gott“ ist ein Film über die Liebe und den Schmerz. Ein herausfordernder und schöner Film. Ein Film, der einen so schnell nicht mehr loslässt und mitnimmt. Er lädt ein, über das eigene Leben nachzudenken und über die persönliche Beziehung zu Gott – dabei verzichtet er erfreulicherweise vollkommen auf einen erhobe-nen Zeigefinger. Er beantwortet auf sehr charmante Art Fragen, die uns im Laufe des Lebens begegnen können. Wer also Freude am Kino hat und einen tiefgreifenden Film schätzt, der ist mit „Die Hütte“ gut beraten.  Herzliche Einladung zu einem kostenfreien Kinoabend! 

24-Stunden-Gebet 8.-9. Februar 2020, von 8 bis 8 Uhr  Endlich findet wieder ein „Gebetsmarathon“ bei uns statt und jeder ist herzlich eingeladen mitzubeten!  Auch diesmal gibt es Gebetsstationen, die uns durch die Gebetszeit leiten. Jeder, der mitbeten möchte, kann sich in die vorhandene Liste eintragen, sodass wir gemeinsam eine Gebetskette bilden. Natürlich kann auch in Gruppen gebetet werden und wer sich „spontan“ dazu entscheidet, der komme einfach vorbei.  Für Rückfragen steht euch  Stefanie Helzel zur Verfügung. 
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Veranstaltungen/Termine 
Lange Nacht der Kirchen  „75 Jahre nach Kriegsende: Glaubenszeugnisse von damals –  Ermutigung für heute!“  Freitag, 3. April 2020, 19 Uhr  Weitere Infos folgen bzw. werden ausgelegt. 

Kreisfrauenfreizeit  Wann: 20.-22.03.2020 Wo Forggenhof  Nähere Infos folgen bzw. werden ausgelegt. 
Allianzgottesdienst unter dem Thema „Wo gehöre ich hin?“  Sonntag, 1. März 2020 um 10:30 Uhr im PUC (Puchheimer Kulturcentrum, Oskar-Maria-Graf-Straße 2)  – Auch diesmal mit Kinderprogramm –  Mitwirkende Gemeinden: FeG Germering, FeG Fürstenfeldbruck,  Baptisten Puchheim, Evangelische Gemeinschaft Puchheim. 
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Geburtstage GeMEINdeLEBEN 



 

 Veranstaltungen/Termine 
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Gebetswerkstatt Lobpreis   Anbetung   Fürbitte   Bitte   Hören Schweigen   Gottes Wege erkennen   Dank Alte und neue Formen des Gebets kennen lernen  Nächste Termine: 9. Februar + 8. März – jeweils um 19 Uhr  Ansprechpartner: Klaus Gundelbacher, Tel. 08141 42244 Gebet für die Gemeinde: Montags (mit Ausnahme vom Montag nach der Gebetsinitiative) um 20 Uhr, im Gemeindezentrum Ansprechpartner: Elfi Zimmermann, Tel. 08141 4508  FreitagMorgenGebetskreis: Freitags um 9 Uhr, im Gemeindezentrum (Hauptanliegen: Ehen und Familien) Ansprechpartner: Marion Noller, Tel. 08141 26404  Wer dazu kommen möchte, ist jederzeit willkommen! Jungschar: Für Kinder von der 2. bis zur 6. Klasse  Freitag, 17-19 Uhr: 7. + 21. Februar, 6. + 20. + 27. März  Ansprechpartner: Florian Schneider, Tel. 08141 353932  Teen- und Jugendkreis: Für alle Teens von ca. 12 bis 18 Jahren  Freitag, 19-21:30 Uhr (wöchentlich, jedoch nicht in den Schulferien) Termine und Themen stehen auf der Homepage: www.feg-ffb.de.  Ansprechpartner: Christian & Melina Wachs  Tel. 08141 6256803, wachs@gmx.de 
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Veranstaltungen/Termine Café Regenbogen – für alle, die sich Farbe ins Leben wünschen  Wann: Jeden 2. Mittwoch im Monat um 15 Uhr  Mittwoch, 12. Februar: „Ich erzähle dir meine Wege“ – Traugott Hopp  Mittwoch, 11. März: „Von Kreuzrittern und Gegenpäpsten – zw. 1000 und 1400 n. Chr.“ – Thorsten Hegenscheidt  Bitte anmelden bei: Jutta Abt, Tel. 08142 9638  Ansprechpartner: Marion Noller, Tel. 08141 26404 Männer-Kegeln  Montag, 19:30-22 Uhr im Bürgerhaus Emmering  3. + 17. Februar 2. + 16. + 30. März Kleines Frauenfrühstück  Wann: Mittwoch, 26. Februar um 9 Uhr  Bitte anmelden bei: Jutta Abt, Tel. 08142 9638  Julia Menz, Tel. 08141 5294088 Eltern-Kind-Kreis  Kinder im Alter von 0 bis 3 Jahren und ihre Eltern sind herzlich eingeladen!  Mittwochs, 9-11 Uhr (findet in den Schulferien nicht statt)  Ansprechpartner: Sandra Sigmund, Tel. 08141 8906893 



 

 

Diakone + Bereiche: N.N. Praktische Dienste Irmgard Reichert  Finanzen Dominik Sigmund Öffentlichkeitsarbeit 

GeMEINdeLEBEN 
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Der Pastor und die Ältesten (Leiter der Gemeinde) sind nach dem Neuen Testament verantwortlich für die geistliche Führung der Gemeinde, für Lehre, Wortverkündigung und Seelsorge. Gerne können Sie sich mit Ihren Anliegen und Fragen an den Pastor oder an die Ältesten wenden. 
Helmut Wurm hwurm@feg-ffb.de 
Andrea Schauperl aschauperl@feg-ffb.de 
Traugott Hopp traugott.hopp@feg-ffb.de 
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Hauskreis ErLebt Standort wechselnd Donnerstag, 20:00 Uhr julia.menz@gmx.net  Hauskreis Schauperl FFB-West/Puch 14-tägig, Donnerstag, 20:00 Uhr  Tel. 08141 530029 (Mirjam Vidi) Hauskreis Eymann FFB-West Montag, 9:30 Uhr Leitung: Christa Hornisch Tel. 08208 9576120  Albrecht & Marion Noller Gemeindezentrum Dienstag, 19:45 Uhr Tel. 08141 26404  Spanischsprachiger Hauskreis Gemeindezentrum Letzter Freitag im Monat, 19:00 Uhr Tel. 0170 2230481 (Juan Paulus) 



 

 … letzte Seite 
Und trotzdem Passionsgedanken zum Glauben und Zweifeln  Christoph Zehendner und Klaus-André Eickhoff  mit Gernot Blume (Harfe, Concertina, Flöten)  Normalerweise sind Christoph Zehendner und Klaus-André Eick-hoff einzeln zu Konzerten unterwegs, laden zum Zuhören und Mitsingen ein, inspirieren ihr Publikum mit geschliffenen Formu-lierungen und Humor, mit anspruchsvollen Themen und viel Per-sönlichkeit.  Für ihr gemeinsames Projekt „Und trotzdem“ stellen sich die bei-den Songpoeten dem herausfordernden Thema. Ihre Texte und Lieder über Glauben und Zweifeln reagieren aufeinander; Fragen und Klagen haben ebenso Raum wie Gottvertrauen und ent-schlossene Hoffnung.  Ein neu für die Passionszeit 2020 zusammengestelltes Pro-gramm. Ein Programm für Menschen, die tiefer denken und glau-ben wollen.  Karfreitag, 10. April um 19:30 Uhr in der FeG FFB  Ticketverkauf ab 22.03.2020: Sonntags nach dem Gottesdienst, 12,00/9,00* €, Abendkasse 15,00/12,00* € (*ermäßigt) Vorverkauf beim Amper Kurier/Buchenau: 12,00 € + 1,20 € Vorverkaufsgebühr 


